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Ökonomische Daten 
zum Einsatz der MGF-Trockner 

:'Ilit dell1 i\IGF-Tl'ockncr \\ul'de n im Jahre 1964 und 1965 
\'c l'sehicdclle Messullgl'lI bei Luzerne- unu l\Iaistrocknung 
uUI'Chgeführl. Die j\[eßergebnissc sind in Tafel 1 und 2 ent­
halten. 

Abschließend sei noch erwähnt, daß für 1966 der Einsatz 
VOll schweren Heizölen erpl'obt wenkn so ll. Außerdem 1st 
die ElItwicklung eines i\IGF-Trockllers mit Erdgasfeuerung 
vOl'ge~hen, A 6243 

Dipt,-Landw, E, LANGE, DAG 
Zu einigen Fragen der Grünfuttertrocknung 

im Kreis Havelberg1 

LPG-Gemeinschaftseinrichtungen 
und Kooperationsbeziehungen 

Die Besch l(;,;se des VL Pal'teitages der SED und dC's VIII. 
Deulschen Ballernkongl'esses sc hen den Ball eincr gl'ößel'C'1\ 
.'\ II zahl \'011 Trocknungswel'ken \'01'. Viele dics!'1' Anlagen 
sollcn der ullllliltel baren Versol'gung- UIlSCl'cr so·tialislischell 
Landwirtschaft insbesondcl'e mit Grünkl'aftfutter diC'nen. 13C'i 
dieser Z\\'eckbes timmung ist die gemci llsarne Nutzullg der 
TrocknungsanlagC'n im llaillnen VOll I( ooperalionsbeziehungell 
11 olwendig. Das kann innerlwl b schon bestehender zwiscllen­
genossenschaftlicher Einl'iclltungell. odel' a uch in ncuzubil­
dendelI LPG-Gemeinschaftseillrichtungen el-folgen., Hierzu 
sollcn anschließend einige Erfahrungen vermittelt werden, 
wie sie im Kreis H .. velberg mit LPG-Gemeinschaftseinrich­
lungen bei der 'Gl'ünfuttel'lrocknullg gesammelt werden konn­
ten . In unse l'cm Kreis arbeiten zwei n eue Tl'ocknllngsanlagC'n 
seit den Jahren 1962 IJZ\\'. 1963 ; sie sind außerhalb d,,~ 

offiziellen Trocknerbauprogramll1S auf Initiative und unter 
Leitung ei nei' übcl'betrieblichen Sozialistischcn Arbeitsgemein­
schaft des KI'eis('s gebaut wordcn. Auf tcchnische Einzel­
hei len soll hier nicht eingegangen werden, in früheren 
Veröffen tl ichung-en \\'mde darüber ebenso berichtet wie übel' 
die Technologie der Trocknung und die Fragen der Organi­
,atioll der Ernte und des Transports der Gl'ünmasse [1] [2] 
[J] [4] [5] [6]. Besitzer der Anlagen sind zwei LPG-Gemein­
schaftseinrieht.ungclI (LPG-GE), denen 24 LPG III mit rd, 
22000 llQ LN, das sind 85 % der LN des Kreises, als Mitglied 
angehören, und zwar die LPG-GE Sandau und die LPG-GE 
Fischbeck. Die Errichtung der Anlagen (je 800000 i\[DN Auf­
wand) wurde dllrch Bereitstellung langfl'istiger Kredite aus 
dem Volumen des Kreises ermöglicht, die Verzinsung beträgt 
2 % jährlich. Die jährlichen TilgulIgsl'a ten von je 40- bis 
50000 MDN werden aus den Betl'iebsergebnissen der Trock­
lIungsbetriebe und durch Crundmittelumlagen VOll den j\,Iit­
glied-LP G aufgebracht. Ab 1966 soll ein Trocknungspreis 
eingefühn werden, der die volle Kreditlilgung gewührleistel. 
Der bereits erwiihnten SAG ,.Griillfuttertrocknung" des Krei-
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ses Ha" elberg gehören qualifizier te Mitarbeiter des Kreis­
betl-iebes für Landtechnik, der beiden Tl'ocknungs\\'erke und 
der SED-Kreisleitung an, Sie veranlaßte und leitete den 
Bau der AnlagelI, schuf die LPG-GE, überzeugte die LPG von 
deli VOI'te ilen der Mitgliedschaft und gibt auch heute noch 
Anleitung ulld Anregungen bei der Planung, Leitung und 
Organisation des FUlle rbaues, des Futtereinsatzes und der 
1'rocknung. Das Kollektiv der SAG machte den ursprünglich 
funkti onstüchtigen Trocknel' durch zahlreiche Verbesserungen 
erst funk tions- nnd leistungsfähig [1], so daß ohne weitere 
Entwi cklungsarbeitC'n von der Industrie ein Grundprojekt für 
die indnstriemäßige Herstellung ers tellt werden konnte, Zahl­
reiche weitere Neuerungen auf techn ischem, technologischem 
und organisatoriscllem Gebiet ließen die Trockenwerke Sand au 
und Fischbeck zu modemen, indust riemiißig produzierenden 
Betrieben mit hoher Arbeitsprouktivitii t werden, VOll den 
wichtigsten Neuerungen seien hier erwäh nt die Anhängerauf­
bauten für den Grüngut- und TrockengUtll'anspol't [1] [7], ein 
Spezial-Trockengutanhängcr mit Selbsten ladung [7], eine mit 
gel'ingen Kosten geschaffclle störungsfreic Stapel band anlage 
für die Grüngutaufgabe [1] [2] [4] [5], ein robuster Futter­
l'eißer für Rübenblatt, eine Regenanlage zur automatischen 
Unterbrechung der Grüllgutaufgabe bei Verstopfungsgefahr 
und die Absiebung von Grünm ehl durch Einbau von Sieben 
im Trog der Trockengutschnecke [3). 

Die gute Gemeinschaftsarbeit, eine s tra ffe Planung wld Orga­
llisation des Futterbaues und der TI'ocknullg, die große Ein­
sa tzbel'eitschaft der Mitarbeiter, gepaart mit fachlichem 
Können, führten zu guten Procluktionsergebnissen in beiden 
Trocknungswerken. Das Gesamtel'gebnis 1965 kann hier zwar 
n och nicht mitgeteilt werden, die seit Beginn der Grüngut­
bmpagne 1965 erzielten Rekordleistungen (im Mai 1965 
Cl' l'eich te Sandau mit tageweise 4 t/ I! Gl'üngutdurcllsatz und 
100 t Tagcsleis tungen in sn hinsgesam t 1900 t Grüngutver­
arbeitung; bis Ende Juni schaffte Sandau 1072 hund Fisch­
beck 989 h Trocknungsarbeit) berechtigen jedoch zu der 
A.nnahme, daß für 1965 eine wesentliche Steigerung der 
Gesamterg'ebnisse gegenüber 1964 (Sandau 2400 hund Fisch­
beck 2000 Trocknungsstundcn) zu erwa rten ist.2 Es gibt aber 
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noch eine Reihe von Möglichkeiten die Organisation zu ver­
bessern und die Kosten weiter zu senken. Aus diesen und 
anderen Uberlegungen heraus werden jetzt Vorbereitungen 
getroffen, um die! Kooperationsbeziehungen im nächsten Jahr 
noch enger zu gestalten, den Futterbau in der Nähe der 
Trocknungswerke zu konzentrjeren und ab 1967 etwa 50 % 
d~. Eutteranbaufläche zu beregnen. Die Troclc:enwerke werden 

,.das· Futter von den griinfutlerbauenden LPG kaufen und 
'auch einen Teil der Flächen selbst bewirtscllaCten. Damit alle 
LPG beim Bezug von Trockengut auch ökonomisch gleich­
gestellt sind, wird der Preis in Abhängiglc:eit vom Eiweiß­

.~ehalt ünd unter Beachtung des Stärkewertgehaltes fest­
g~legt. 

. Vertröge sichern optimale Ausnutzung der Anlagen 

. - AiII der Grundlage des bestätigten Pl'oduktionsplalls wel'(hm 
zwischen den LPG und den Trocknungswerken Verträge ab­
geschlossen, in denen Futlerpflanzenart, Anbaufläche, geplan­
ter Ernteertrag und zu trocknende Grüngutmenge, Bestell- und 
Erntetermine, Düngungsmaßnahmen, Pflege- und Pflanzen-

. schutzarbeiten, Verpflichtungen zur Hilfeleistung gegenüber 
dem Trocknungswerk, Vertragsstrafen und Regelung von 
SChadenersatzansprüchen, Gebühren für Ernte, Transport und 
Trocknung, Entladefristen für Trockengut , Grünmehlabsie­
bung ,und -auslieferung sowie die Qualitätsverpllichtungen des 
Trooknungswerkes feslgelegt sind. Jn einer Anlage zum 

- Trocknungsvorgang sind die speziellen örtlichen Maßnahmen 
aufgeführt, die auf Ertrag, Erntetermin usw. Einfluß haben. 
piese ,spezifischen Angaben werden in einem Kontrollplan 
zusammengefaßt (Tafel 1). Diese exakte Kontrolle ist not­
wendig, weil jeder Ausfall von Futter gegenüber dem Vertrag 
vom Agronom protokollarisch belegt werden muß. Ist der 
Ausfall ein Verschulden der LPG und entsteht beim Trock­
nungswerk Produktionsausfall, dann hat die betreffende LPG 
Schadenersatz in Höhe von 20 MDN je t der geplanten Grün­
futtermenge zu zahlen. 

KonlrollmaOnahmen 

:Schlag- Futter h a Mai Juni 
Nr, LPG . 111 11 

22 Kummern. Legum.-Gem, 16 320 Hestellung 

nisses im Jahresdurchschnitt. Mit dieser Änderung wird 
erreicht: I 

a) Die LPG tragen das mit Witterungseinflüssen verbundene 
Risiko für eine Kostenerhöhung gemeinsam; 

b) die Interessen der Belegschaft stimmen mit denen dei' 
LPG überein ; 

c) die Schiclltleiter sind bestrebt, eine Ubertrocknung des 
Futters zu vermeiden, was früher oct geschah, weil die 
Einhaltung von 10 bis 12 % Feuchtiglc:eitsgehalt im 
Trockengut größere Aufmerksamkeit verlangt. Der ökono­
mische Hebel wirkt jetzt darauf ein und das ist wichtig, 
denn wahrscheinlich sinkt die Verdaulichkeit der Nähr­
stoffe mit sinkendem Endwassergehalt, 

Weitere Beispiele für das Bemuhen um verstärkte Leitung 
mit ökonomischen Mitleln sind: 

a) Die geplante Trockengutproduktion wurde zwischen Pro­
duktionsleitung und einigen LPG-l\'Iitgliedern zum Gegen­
stand von Produktionsvereinbarungen gemacht; 

b) solche Vereinbarungen bestehen auch mit den Betriebs­
leitern und Agronomen der Trocknungswerke. Bei Plan­
erfüllung erhalten diese Kollegen persönliche Prämien 
von 800 bzw. 600 MDN ; 

c) die Vorstandsmitglieder der LPG-GE sind persönlich 
materiell an der Ubererf üll ung des Planes in teressiert; 

d) die Bildung des Betriebsprämienfonds erfolgt nicht mehr 
in Abhängigkeit von der Lohnsumme sondern von der 
Trockengutproduktion. 

Auch der . sozialistische betriebliche und überbetriebliche Wett­
bewerb wird in dieses Bemühen einbezogen . So wurden z. B, 
im Wettbewerb für den Monat Mai alle drei Schichtbesatzun­
gen auf hohe Tagesleistungen orientiert. 
Wichtig ist die öffentliche Führung des Wettbe\verbs. Im 
Troclc:nungswerk Sand au wird täglich bekanntgegeben, welche 
Produktionsleistung erreicht und welche Prämie von den ein­
zelnen Kollegen erzielt wurde. Die Schichtleiter erreichten 
im Mai 79,15 MDN, die Traktoristen des Erntegerätes 55,50 

Vertragscrf. 
Tafeli. KontroUplan (Ausschnitt) 

G rüngUl in l 

111 Plan Ist 

24 Kummern. F,-Kohl 5 100 Düngullg Aussaat Stricgeln Hocken 
11 . Saolu. Hacke n Schädl.-
Voruer, Bekämpfg. 

'32 Hovelbe.g Gr,-Hofcr J7 310 Vegelat.· 

35 
Stadium 

F.-Kohl 10 250 Erntc WZF l'(achkontr, Striegeln Havelberg 
])üngung Aussaat H acken 
Santb,-
Vorber. 

Anbnukontrolle für Kampagne 1966 (Herbstuestellung und Vorber. f. Kampagne - Mai 1966 
Wulkau Luzern~ 8 Vorber. Juli 
Vehlgast F .-Roggen 12 Aussaat 1/9 
W arnau SFZ u, Gras JO Aussaat 111 /8 

Weitere Schritte zur Leitung mit ökonomischen 
Mitteln und sozialistischer Wettbewerb 

Wie schon in den vorhergehenden Abschnitten ausgeführt, 
wurden in beiden LPG-GE mit Beginn der T'!'ocknungskam­
pagne 1965 Bemühungen unternommen, um Planung und 
Organisation der Trockengrünerzeugwig besser als bisher mit 
ökonomischen Mitteln zu leiten. Hierzu sollen einige weitere 
Maßnahmen kurz erläutert werden, 

Die Bezahlung für Ernte, Transport und Trocknung erfolgte 
. bisher mit 32 MDN je t Grüngut. Ab 1965 bezahlen die Mit­
glieder der LPG-GE 17,60 MDN je dt Trockengut. Das ent­
spricht dem alten Preis bei einem Eintrocknungsverhältnis 
·von' 5,5 : 1. Am Jahresende erfolgt dann eine Verrechnung 
auf der Grundlage des tatsächlichen Eintrocknvngsverhält-

• Bis Redaktion.scbluß (21. Okt. 1965) wurdcn erreicbt: Anlage Sandau 
3 180 Trocknungssrunden, 10350 t Grüngut - eine für einen Einfrucbt­
trockner bisher unerreichte Leistung -; 'Anlage Fischbeck 2 950 Trock­
nungs~tunden, 10000 t Grüngut. Die Kampagne wird frühestens Ende 
November beendct. 
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MDN Prämie. Der mehrmalige wöchentliche Austausch der 
Wettbewerbsergebnisse zwischen beiden Betrieben spornt 
gleichfalls an. 

Wird im zentralen Wettbewerb der Trocknungsbetriebe einer 
der ersten drei Plätze belegt, dann wird die Prämie nach 
festgelegtem Prozentsatz an die einzelnen Kollegen verteilt, 
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